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Innovationsorientierte 
öffentliche Beschaffung

B 5-2

Innovationsförderung durch staatliche 
Nachfragepolitik

Nachfrageseitige Innovationspolitik hat in den letzten 
Jahrzehnten in vielen Ländern an Bedeutung gewon-
nen.290 Zu Maßnahmen der nachfrageseitigen Inno-
vationspolitik werden Regulierung (z.B. die Vorgabe 
von technischen Mindeststandards für Produkte), die 
Förderung der privaten Nachfrage nach innovativen 
Gütern (z.B. Kaufprämien) und die öffentliche Be-
schaffung von innovativen Gütern und Dienstleistun-
gen gezählt. Die letztgenannte Maßnahme wird hier 
als innovationsorientierte Beschaffung bezeichnet.291 

Ein wichtiges Anwendungsgebiet für innovationso-
rientierte Beschaffung kann der Aufbau eines umfas-
senden und nutzerfreundlichen E-Governments sein 
(vgl. Kapitel B 6-2). Der Aufbau einer leistungsfä-
higen E-Government-Struktur kann wiederum dabei 
helfen, innovationsorientierte Beschaffung transpa-
rent und effizient durchzuführen. 

Ziele einer innovationsorientierten 
Beschaffung

Innovationsorientierte Beschaffung kann von staat-
lichen Akteuren zur Korrektur von Marktversagen 
und als Instrument einer strategischen F&I-Politik 
genutzt werden. Darüber hinaus müssen staatliche 
Akteure sicherstellen, dass ihre Leistungen qualita-
tiv angemessen und kostengünstig erbracht werden. 
Um diesem Anspruch zu genügen, muss die öffentli-
che Hand selbst ausreichend innovative Vorprodukte 
und Dienstleistungen einsetzen.292 Aus Sicht der Ex-
pertenkommission ist dies in Deutschland nicht aus-
reichend der Fall. Staatliche Beschaffung greift zu 
häufig auf etablierte oder wenig innovative Lösungen 
zurück und lässt damit Potenziale für die Entwick-
lung innovativer Produkte und Dienstleistungen un-
genutzt.293

Hohes Beschaffungsvolumen der 
öffentlichen Hand

Das Potenzial von innovationsorientierter öffentli-
cher Beschaffung ergibt sich aus dem beträchtlichen 
Umfang der öffentlichen Nachfrage. In Deutschland 
macht das gesamte öffentliche Beschaffungsvolumen 
rund 15 Prozent des BIP aus (vgl. Abbildung 5-2-1);  
für das Jahr 2015 waren das etwa 456 Milliarden 
Euro.294 

Das potenzielle Beschaffungsvolumen für innovative 
Produkte und Dienstleistungen wird dabei auf min-
destens 10 Prozent des öffentlichen Beschaffungsvo-
lumens geschätzt.295 

Während es zum Umfang des gesamten öffentlichen 
Beschaffungswesens der OECD-Mitgliedsstaaten 
einheitlich erhobene und international vergleichba-
re Daten gibt, ist eine Quantifizierung der innovati-
onsorientierten Beschaffung schwierig. Weder in 
Deutschland noch auf internationaler Ebene werden 
hierzu systematisch Daten erhoben.296 Erschwert wird 
die Datenerhebung in Deutschland dadurch, dass das 
Beschaffungswesen mit geschätzten 30.000 Vergabe-
stellen stark fragmentiert ist.297

Innovationsorientierte Beschaffung 
in der Praxis

Die Sensibilisierung des öffentlichen Sektors für 
das Potenzial innovativer Beschaffung ist sowohl 
auf EU-Ebene als auch in Deutschland ein explizi-
tes politisches Ziel. In den vergangenen Jahren hat 
die Europäische Kommission Regeln entwickelt, die 
eine Berücksichtigung des Innovationsaspekts bei der 
öffentlichen Beschaffung ausdrücklich unterstützen 
und fördern.298 
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Damit verbunden ist die sukzessive Neuausrichtung 
des Vergaberechts. So wurden in Deutschland mit 
dem Gesetz zur Modernisierung des Vergaberechts 
im Jahr 2009 erstmals strategische Beschaffungszie-
le wie umwelt-, sozialpolitische und innovationsför-
derliche Aspekte als Vergabekriterien zugelassen.299 
Mit sogenannten Verhandlungsverfahren und wett-
bewerblichem Dialog wurden Verfahren für Verga-
beprozesse eingeführt, die größere Flexibilität und 
Handlungsspielräume bei der öffentlichen Beschaf-
fung bieten. Ferner wurden zwei Instrumente ge-
schaffen, die konkret eine stärkere Ausrichtung auf 
innovative Beschaffung erlauben: die vorkommerzi-
elle Auftragsvergabe (PCP, Pre-Commercial Procure-

ment) und die öffentliche Beschaffung von Innovatio-
nen (PPI, Public Procurement of Innovation).300

Um Anreize für eine stärkere Innovationsorientierung 
der Beschaffungsverantwortlichen zu setzen, zeich-
net das BMWi in Kooperation mit dem Bundesver-
band Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik e.V.  
(BME) seit 2006 Spitzenleistungen öffentlicher Auf-
traggeber bei der Beschaffung von Innovationen und 
bei innovativen Beschaffungsprozessen mit dem 
Preis „Innovation schafft Vorsprung“ aus.301 

Als zentrale politische Initiative wurde in Deutsch-
land im März 2013 das Kompetenzzentrum innova-
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tive Beschaffung eingerichtet (KOINNO). Dieses 
Zentrum hat die Aufgabe, Beschaffungsverantwort-
liche auf Bundes-, Landes- und Kommunalebene zu 
beraten und zu vernetzen. Ferner soll KOINNO zur 
Verbreitung erfolgreicher Praxisbeispiele beitragen302 
und betreut vor diesem Hintergrund auch seitens des 
BMWi die Vergabe des Preises „Innovation schafft 
Vorsprung“.303 

Über die Einrichtung des Kompetenzzentrums für 
innovative Beschaffung hinaus hat die Bundesregie-
rung bislang allerdings keine größeren Initiativen zur 
Förderung der innovationsorientierten Beschaffung 
gestartet. Damit bleibt die innovationsorientierte Be-
schaffung ein wenig genutztes Instrument der Inno-
vationspolitik. Dies stellt aus Sicht der Expertenkom-
mission ein Versäumnis dar.

Die US-Regierung z.B. hat bereits vor drei Jahrzehn-
ten begonnen, die Beschaffung innovativer Güter 
staatlich zu fördern. Mit dem 1982 eingerichteten 
Small Business Innovation Research Program (SBIR) 
werden kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
über eine innovationsorientierte öffentliche Beschaf-
fung unterstützt. Das SBIR-Programm sieht vor, dass 
alle Bundeseinrichtungen mit einem FuE-Budget 
von mindestens 100 Millionen US-Dollar einen ge-
wissen Prozentsatz dieses Budgets im Rahmen eines 
wettbewerbsbasierten Verfahrens an innovative KMU 
auszahlen. Dazu identifizieren die Bundeseinrichtun-
gen gesellschaftliche Innovationsbedarfe u.a. in den 
Bereichen Gesundheit, Sicherheit, Umwelt und Ener-
gie. KMU sind dann aufgefordert, in diesen Bedarfs-
feldern Machbarkeitsstudien für innovative Projekte 
zu erstellen, die durch das SBIR-Programm finanziert 
werden.304 In einem zweiten Schritt kann dann die 
Förderung der FuE-Tätigkeit zur Umsetzung eines 
Projektvorschlags, z.B. in Form eines Prototyps, er-
folgen.305 Die Markteinführung des auf diese Weise 
neu entwickelten Produktes erfolgt allerdings außer-
halb des SBIR-Programms.306

Mehrere Länder, u.a. Japan, Großbritannien und die 
Niederlande, haben ähnliche Förderprogramme auf-
gesetzt.307 Die Expertenkommission hält es für sinn-
voll, Kosten und Nutzen des US-amerikanischen Pro-
gramms SBIR sowie ähnlich gelagerter Programme 
in den genannten Ländern im Hinblick auf Innovati-
onswirkungen sorgfältig zu prüfen.




